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tätig, auch für den Sprachspiegel". Es war ihm Herzenssache, unsere
Muttersprache vor Verächtern und vor Pfuschern in Schutz zu nehmen.
1953 wurde er mit dem Preis für Mundartdichtung des Landes Südbaden
ausgezeichnet, 1976 erhielt er eine Ehrengabe der Stadt Zürich und ein
Jahr vor seinem Tod das Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland.

Der Verstorbene hinterläßt in den Kreisen des Sprachvereins und
des Deutschschweizerischen Schulvereins eine schmerzliche Lücke. Sein
reiches Wissen, seine Gestaltungsgabe, sein wacher Geist und sein heller
Mut, das alles wird uns sehr fehlen. Wer Wolfgang Mildenberger kannte,
wird ihn als hochbegabten, liebenswürdigen und tapferen Menschen in
ehrender Erinnerung behalten. Paul Waldburger

Hans Sommer (19001989)

Unser verehrter Mitarbeiter am Sprachspiegel", Dr. Hans Sommer, ist
nach kurzer Krankheit am 10. November 1989 gestorben. Die Zeit reichte
nicht mehr, seine Persönlichkeit noch in Heft 6 zu würdigen. Ein ausführlicher

Nachruf wird im ersten Jahresheft 1990 erscheinen. ck.

Presseschau

Peuple valdotain" (Aostatal, Italien)

In der Nummer 34/1989 beschäftigt sich die französischsprachige
Wochenzeitung des Aostatales in Norditalien, der Peuple valdotain" mit
den Waisern im Lystal, die in einer prekären Lage sind.
Darin wird auf die Walserfrage eingegangen, die heute gelöst ist. Es handelt

sich um Zuwanderung aus dem späteren schweizerischen Oberwallis.
Im Aostatal wie in Savoyen gab es eine Reihe von Walsersiedlungen, die
heute erloschen sind. Übrig geblieben sind im Aostatal die beiden Gres-
soney und Issime. Das Titsch der beiden Gressoney und das Tötschu von
Issime weisen erhebliche Unterschiede auf. Die Gressoneyer hatten in
der Vergangenheit Kontakte zum Hochdeutschen, in der Schule war bis
ins vorige Jahrhundert der Katechismus der Diözese Augsburg in
Verwendung, in Issime aber nicht. Gressoney ist aus wilder Wurzel entstanden.

Issime war schon in vorromanischer Zeit besiedelt, sein Name kommt
von den keltischen Salassern, die ursprünglich das Aostatal besiedelt
haben.
Der französische Schriftsteller Saint Loup, recte Daniel Rops, ha-, in
seinem Buch, das er über das Pays d'Aoste (Aostaland) geschrieben hat, auch
den Waisern ein Denkmal gesetzt.
Im Volksglauben von Issime sind auch vorchristliche Wurzeln erkennbar.
Für die Gegenwart und weitere Zukunft erhebt sich die Frage nach der
weiteren Entwicklung der Walserkultur. Es besteht seit 1982 ein Walser-
Kulturzentrum. Zum Schluß drückt der Verfasser des Artikels, Remi
Chardel, die Hoffnung aus, daß sich das Europa von 1992 dem Recht auf
Verschiedenheit öffnen wird. Ludwig Schlögl
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